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Geschäftsstelle in Halle a/s. Leipzigerstr, 37.
Telephon Nr. 158.

Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Anzei ge Gebühren für die ſecksgeſpaltene Peritzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfg. auswärts
Amtliche Anzeigen 30 Pfg Reklemen om Schluß des redaltionellen Teils die Heile 7t Pfgi l bw 25 Pfg.O eite 2 u C e Anzeigen Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.

Donnerstag, 26. Februar 1903. Geschäſtsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Dentſches Reich.
Halle, den 26. Februar.

Aus Anlaß des Rücktritts des Regierungs-
präſidenten in Magdeburg v. Arnſtedt wird in mehreren

Blättern an den Kommunalkonflikt in Salzwedel
erinnert, mit dem der Genannte ſich iu amtlicher Eigenſchaft
zu befaſſen hatte. Man ſchreibt

Nachdem die Stadt Salzwedel jahrelang von einem beiſpielloſen
Streit der ſtädtiſchen Körperſchaften unter dem früheren Bürgermeiſter
Preiß heimgeſucht worden war, wählten die Stadtverordneten im Sinne
der überwiegenden Mehrheit der Bürgerſchaft den Gegner des Bürger
meiſters Preiß, Dr. Kerſten, zum Bürgermeiſter. Der Regierungs
präſident v. Arnſtedt verweigerte aber die Beſtätigung der Wahl.
Dieſe Haltung erregte böſes Blut in der Bürgerſchaft, und
es erging eine Beſchwerde an den Miniſter. Nun traten
Ereigniſſe ein, welche den Regierungspräſidenten in der Bürgermeiſter
frage iſolierten, denn Dr. Kerſten wurde vom Miniſter beſtätigt, und
ſeine Einführung nahm der Oberpräſident v. Boetticher in eigener
Perſon vor, bei welcher Gelegenheit er eine für das neue Stadtober
haupt ſehr wohlwollende Anſprache hielt. Es iſt daher erklärlich, daß
man jetzt in Magdeburg und im Kreiſe Salzwedel vielfach annimmt,
der Gegenſatz in den Anſichten des Regierungspräſidenten v. Arnſtedt
und des Oberpräſidenten, des Miniſters und vielleicht ſogar des Kaiſers,
der ja auch für die damaligen Verhältniſſe intereſſiert worden ſein ſoll,
habe den Anſtoß zu dem Rücktritt des Präſidenten gegeben.

Wir bezweifeln ſtark die Richtigkeit dieſer ſeltſamen Aus-
führungen.

Wie die „Magd. Ztg.“ von gut unterrichteter Seite hört,
wird der Regierungspräſident v. Brandenſtein in Hannover
ſeinen Poſten verlaſſen. Er gilt als Nachfolger des in
den Ruheſtand tretenden Regierungspräſidenten v. Arnſtedt.
Die Beſtätigung bleibt abzuwarten.

Das Wahlkartell im Königreich Sachſen. Jm König-
reich Sachſen iſt das Wahlkartell zwiſchen den National
liberalen, den Konſervativen, dem Bund der Landwirte und
den Antiſemiten abgeſchloſſen. Die dort herausgegebene
„Nationalliberale Parteitorreſpondenz“ berichtet darüber

„Der Vorſtand. des nationalliberalen Landesvereins für das
Königreich Sachſen hatte am vergangenen Sonntag den Landes-
ausſchuß nach Dresden einberufen, um mit ihm über den Abſchluß
des Kartells für die diesjährigen Wahlen zu beraten. Der Aus-
ſchuß hat mit allen gegen eine Stimme den mit den Konſervativen,
den Reformern (Antiſemiten) und dem Bund der Landwirte verein
barten Vertragsentwurf angenommen. Der Wortlaut desſelben
wird vorausſichtlich noch Ende dieſer Woche von allen Parteien
gleichzeitig veröffentlicht werden. Daß das Kartell auf die
Reichstagswahlen beſchränkt bleibt, den einzelnen
Parteien alſo bei den diesjährigen Landtagswahlen freie Hand
läßt, dies wird von allen unſeren Geſinnungsgenoſſen gewiß mit
Befriedigung begrüßt werden, denn die auch am Sonntag wieder im
Landesausſchuß dringend verlangte Reform des ſächſiſchen Wahl-
rechts liegt ebenſo ſehr im Jntereſſe des Vaterlandes als unſerer
Partei, die in den mit dem jetzigen Wahlrecht unzufriedenen ſtädti-
ſchen und induſtriellen Kreiſen ihre Hauptſtütze har. Es wäre des
halb ein Zuſammengehen mit der konſervativen Partei bei den
Landtagswahlen nur möglich geweſen, wenn auch dieſe das Be
dürfnis nach einer Wahlrechtsreform als berechtigt und zeitgemäß
anerkannt hätte. Doch fehlte bis jetzt für dieſe Annahme jede
tatſächliche Grundlage.“

Der „Bund der Kaufleute“. Entſprechend der Anregung
des Handelsminiſters Möller wurde in einer Verſammlung in
Berlin, an der Vertreter von über 100 Verbänden kaufmänniſcher
Organiſationen aus ganz Deutſchland teilnahmen, der „Bund
der Kaufleute“ begründet. Der Bund wird nach dem
Muſter des Bundes der Landwirte organiſiert.

Jeſuitengeſetz. Zur Aufhebung des S 2 des Jeſuiten
e deutet der „Schwäb. Merk.“ an, daß Württem-

er g im Bundesrat gegen die Aufhebung ſtimmen werde.
Nach Anſicht des „Hamb. Korreſp.“ iſt es noch keineswegs
ſicher, daß der Antrag durchgeht, da Preußen in dieſer Frage
faſt alle Mittel und Kleinſtaaten gegen ſich haben dürfte. Diekonſervativen „Dresd. Nachrichten“ ſhrelben in geharniſchtem

Von
Es iſt zweifellos die nationale Pflicht der proteſtantiſchen Einzel

ſtaaten, ihr verfaſſungsmäßiges Recht hier gründlich auszunützen und
zur Geltung zu bringen. Die Möglichkeit einer Ueberſtimmung
Preußens iſt ſehr wohl gegeben, da der führende Bundesſtaat mit
Bayern zuſammen nur über 23 von 58 Stimmen verfügt, und wenn
ſich daher die proteſtantiſchen Einzelſtaaten nur energiſch rühren, ſo
hzraucht die Ankündigung, daß die preußiſchen Stimmen im Bundes-
zate für die Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes inſtruiert
verden ſollen, noch keineswegs für die tatſächliche Aufhebung
den Tzelhag zu geben. Der Ausfall der Abſtimmung wird entſcheidend
ſein für die Beantwortung der für unſer nationales Verfaſſungsleben
ſo überaus wichtigen Frage, ob die Stellungnahme des führenden
Bundesſtaates ſchlechtweg uns unter allen Umſtänden maßgebend iſt,
oder ob ſich bei Meinungsverſchiedenheiten von ſolcher Tragweite, wie
ſie mit dem Jeſuitengeſetz verknüpft ſind, auch einmal eine geſunde
Oppoſition im Bundesrate im Bismarck'ſchen Geiſte durchzuringen vermag.

Das Kaiſerpaar beſichtigte am Dienstag in der alten
Kunſtakademie das Modell zu der Statue der Kaiſerin Friedrich
don Fritz Gerth und unternahm ſodann einen Spaziergang im
Tiergarten. Mittwoch n hatte Se. Majeſtät eine
Konferenz mit dem Reichskanzler Grafen von Bülow und hörte
mm Königlichen Schloß die Vorträge des Hausminiſters v. Wedel,
des Stellvertreters des Chefs des Zivilkabinetts Geh. Ober-
Reg.Rats v. Valentini und des Geh. Reg.Rats Mießner.

König Georg vou Sachſen wird ſich nach den bisher
getroffenen Beſtimmungen am 16. März d. J. zu einer ſechs-
wöchigen Nachkur von Dresden nach Ab ba zig begeben. Um

dieſe Zeit wird auch die Königin-Witwe Carola zur Wieder
herſtellung ihrer Geſundheit einen längeren Aufenthalt dort
nehmen. Znvor beabſichtigt die KöniginWitwe dem Groß-
herzoglichen Hofe in Karlsruhe, den ſigmaringiſchen Herr
ſchaften, ſowie der Gräfin von Flandern in Brüſſel je einen
kurzen Beſuch abzuſtatten.

Aus der Armee. Der Kommandeur der bayeriſchen fünften
KavallerieBrigade in Nürnberg, Generalmajor Buz, iſt in Geneh
migung ſeines Abſchiedsgeſuches und unter Verleihung des Charakters
als Generalleutnant mit Penſion zur Verfügung geſtellt worden.
Mittwoch früh 61 Uhr ſtarb in einem Berliner Hotel General
leutnant z. D. Ernſt v. Petersdorff; er war zuletzt Kommandeur
der 17. Diviſion.

Das preußiſche Staatsminiſterium trat am geſtrigen Mittwoch
zu einer Sitzung zuſammen.

Ein Gouverneur- Abend findet am Montag abend im
Berliner Kolonialheim ſtatt; zu einem von der Abteilung Berlin
der deutſchen Kolonialgeſellſchaft veranſtalteten Eſſen haben die
Gouverneure Le utwein und Graf Goetzen ihr Erſcheinen
zugeſagt, um ähnlich wie unlängſt in den „Vier Jahreszeiten“
Gelegenheit zu kolonialpolitiſchem Meinungsaustauſch zu geben.

Der neue Mann in Poſen. Der Nachfolger des Herrn
v. Bitter iſt noch immer nicht ernannt. Es beſtätigt ſich, daß
die Stelle Herrn v. Heydebrand und der Laſa in
Breslau angeboten worden iſt, der jedoch aus Geſundheits-
rückſichten abgelehnt hat. Herr v. Manteuffel ſoll nach einer
Meldung der „Magd. Ztg.“ nicht in Frage gekommen ſein
e der Regierungspräſident in Marienwerder, Herr
v. Jagow.

Eingabe des Werkmeiſterverbandes. An die Reichs
tagsabgeordneten verteilt iſt eine Eingabe des Zentralvorſtandes
des deutſchen Werkmeiſterverbandes

„Den S 3 des Gewerbegerichtsgeſetzes dahin zu ändern, daß dem
Gewerbegericht alle Streitigkeiten inſoweit übertragen werden, als der
Jahresarbeitsverdienſt der Betriebsbeamten, Werkmeiſter und mit
höheren techniſchen Dienſtleiſtungen betrauten Angeſtellten 3000 Mk.
nicht überſteigt, ebenſo die Berufungsſumme in gleicher Höhe feſtzuſetzen,
wie in dem neuen Geſetze über die Kaufmannsgerichte.“

Sekundärbahnvorlage. Am geſtrigen Mittwoch iſt die ange-
kündigte Sekundärbahnvorlage dem Abgeordnetenhauſe zugegangen.
Sie fordert im ganzen 85 Millionen, und zwar 14 Millionen für
eine Hauptbahn im Bezirk Saarbrücken, 58* Millionen für 15
Nebenbahnen, 6 Millionen Mehrkoſten für früher bewilligte Bahnen,
1 150 000 Mark für eine weitere Beteiligung an der Bahn Alt-
dammKolberg und 5 Millionen Mark zu Beihülfen für den Bau
von Kleinbahnen.

Die Hauptverſammlung des Deutſchen Flottenvereins findet
am Sonntag, den 29. März 1903, vormittags 10 Uhr im Saale des
Gemeindekollegiums (Neues Rathaus) zu München ſtatt. Die vor-
läufige Tagesordnung lautet: 1. Rechenſchaftsbericht des Präſidiums.
2. Entlaſtung des geſchäftsführenden Vorſitzenden ſeines Stell
vertreters und des Hauptſchatzmeiſters. 3. Genehmigung des
Voranſchlages. 4. Rechenſchaftsbericht des Kuratoriums für
den China Fonds des Deutſchen Flotten Vereins. 5. Die
Verhandlungen mit dem Hauptverband Deutſcher Flottenvereine im Aus
lande. 6. Die für die Einrichtung einer Geſellſchaftslotterie geſchehenen
Schritte. 7. Der Reſervefonds. 8. Schaffung einer Wander-Marine-
Ausſtellung für mittlere und kleine Städte. 9. Erſatzwahl für die nach
8 11 vorletzter Abſatz der Satzung ausſcheidenden Mitglieder des
Präſidiums. 10. Wahl von Ehrenmitgliedern (nach Vorſchlägen der Haupt-
ausſchüſſe, vgl. S 4 Abſatz 7 der Satzung). 11. Wahl der perſönlichen
Mitglieder des Geſamtvorſtandes (vgl. S 20 letzter Abſatz der
Satzung). 12. Wahl von zwei Rechnungsprüfern und zwei Stellver-
tretern. 13. Beſtimmung über den Ort der Hauptverſammlung im
Jahre 1904. Geſellige Vereinigungen ſind vorgeſehen 28. März, vor
mittags 11 Uhr: Begrüßung im Kartenſaal- des Hofbräuhauſes.
28. März, abends 8 Uhr: Feſtabend im Löwenbräukeller. 29. März,
nachmittags 5 Uhr: Feſteſſen im alten Rathausſaale. (Anzug
Ueberrock.)

Die Schulen in Trakehnen. Jn der Unterrichts-
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes wurde am Dienstag der An
trag des Abg. Frhrn. von Zedlitz und Neukirch verhandelt, die Königl.
Staatsregierung aufzufordern, die Geſtütsſchulen für das
Hauptgeſtüt Trakehnen baldigſt in öffentliche
Volksſchulen umzuwandeln. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden
wurde aus der Beſprechung alles ausgeſchieden, was mit der eigent
lichen Prozeßſache zuſammenhängt. Der Berichterſtatter Abg. Dr. Stock
mann legte zur Charakteriſtik der jetzigen Verhältniſſe in Trakehnen
dar, daß die Lehrer Geſtütsbeamte und deshalb der Ge-
ſtüts Verwaltung unterworfen ſeien. Dieſe habe ſowohl den
Urlaub zu erteilen, wie auch die etwaigen Ordnungsſtrafen
feſtzuſetzen. Eine Umwandlung der Trakehner Geſtütsſchule in eine
öffentliche werde auch die Umwandlung der Geſtütsſchulen in Graditz
und Beberbeck zur Folge haben. Da die Unterhaltung der Schulen,
die jetzt durch die Geſtüte getragen wird, künftig dem Gutsbezirk, den
Beamten und Arbeitern zur Laſt fallen würde, ſo ſei es zweifelhaft,
ob die Jntereſſenten damit zufrieden ſein würden. Nach ſeiner Auf-
faſſung werde es am zweckmäßigſten ſein, die Schulen wie die Reichs
ſchulen in der Pulverfabrik bei Hanau und in der bei Haſelhorſt zu
geſtalten, bei denen das Deutſche Reich die Koſten trage, die Aufſicht
aber und die Anſtellung der Lehrer der preußiſchen Regierung ob
liege. Er ſtellte den Antrag, die Staatsregierung möge
in Erwägung ziehen, ob ſich die Umwandlung der Geſtütsſchulen in
öffentliche empfehle, ohne die Jntereſſenten zu ſchädigen, und ſie möge
dem Hauſe in der nächſten Tagung eine Vorlage machen. Von den
Vertretern des Landwirtſchaftsminiſteriums ſowohl wie des Unterrichts
miniſteriums wurde die Bereitwilligkeit ausgeſprochen, in eine
Erwägung bezw. Verhandlung über die Umwandlung der Schulen
einzutreten, der Vertreter der Unterrichtsverwaltung begrüßt ſogar die
Ausſicht auf dieſe Umwandlung freudig. Von verſchiedenen
Mitgliedern des Hauſes wurde beſonders betont, daß es in erſter Linie
darauf ankomme, die Rechts verhältniſſe bei der Geſtütsſchule
in Trakehnen klar zu ſtellen. Früher ſeien die Lehrer, z. B. der Haupt-
ſehrer Nickel, von der Regierung in Gumbinnen angeſtellt worden,

dieſe habe auch die Vokation erteilt: ſpäter ſeien aber die Lehrer vom
Landwirtſchaftsminiſter berufen worden. Vertreter des Unterrichts
miniſteriums erklärten, daß die Verhältniſſe in den Geſtütsſchulen ſich
hiſtoriſch entwickelt hätten. Erſt ſeit der Mitte der neunziger Jahre
ſeien die Lehrer völlig Geſtütsbeamte geworden, und das ſei ihnen auch
durch die Regierung zu Gumbinnen mitgeteilt worden. Falls die Jnter-
eſſenten ſich mit der Umwandlung nicht zufrieden erklären ſollten, werde
nötigenfalls ein Beſchlußverfahren einzuleiten ſein. Zweifelhaft ſei es,
ob der Finanzminiſter bereit ſein würde, die erhöhten Laſten dann zu
übernehmen. Ein Mitglied der Budgetkommiſſion hob hervor, daß die
Umwandlung in öffentliche Volksſchulen ſchon deshalb
dringend notwendig ſei, um den ſchlechten Eindruck zu verwiſchen,
der durch die im Prozeſſe aufgedeckten Verhältniſſe im ganzen Lande
erzeugt worden ſei. Es ſei ein unhaltbarer Zuſtand, daß in Schulen,
die direkt von ſtaatlichen Einrichtungen reſſortieren, ſolche Dinge ſich
abſpielten, wie ſie im Prozeß zutage gefördert worden ſeien. Nach
längerer Verhandlung wurde der Antrag des Berichterſtatters mit
großer Mehrheit angenommen.

Parlamentariſches aus dem Reichstage. Die Budget-
kommiſſion des Reichstags ſetzte am geſtrigen Mittwoch die
Beratung des Militäretats fort. Die Einzelforderungen für
Neubauten uſw. wurden in der Hauptſache bewilligt: ermäßigt
wurden nur die Anſätze für einen Neubau von Magazingebäuden in
Köln (6. Rate) von 430 000 auf 300 000 und für das Bekleidungs
amt in Bahrenfeld (6. Rate) von 300 000 auf 150000
Mark geſtrichen wurde die Forderung für Herſtellung
einer vorläufigen Unterkunft für eine Eskadron Jäger zu Pferde in
Graudenz. Hervorgehoben ſei ferner die Mitteilung des Kriegsminiſters,
daß die Meldereiter allgemein mit Karabinern ausgerüſtet werden
ſollen. Die Ausſicht eröffnet ſich dahin, daß der Militäretat
von der Budgetkommiſſion des Reichstags noch in dieſer
Woche durchberaten werden kann.

Jm Wahlkreiſe Hamm ſtellten die Nationalliberalen und der
Bund der Landwirte den Landtagsabgeordneten Weſtermann-
Lütgendortmund als Kandidaten für die Reichstagswahl auf.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes beendete am
Dienstag abend die Beratung des Bauetats. Ausgiebiger beſprochen
wurden zunächſt die Erfahrungen mit den neu eingeführten Diplom
prüfungen. Von der Staatsregierung wurde die Erklärung ab
gegeben, daß an die Stelle der ſtaatlichen Bau führerprüfung
vom 1. April 1903 bezw. 1904 die Diplomprüfung tritt. Dieſe
ſoll nicht rein akademiſch ſein, der Prüfungskommiſſion tritt ein Kom
miſſar des Miniſters der öffentlichen Arbeiten hinzu, allerdings nicht
als Mitglied er ſoll dem Miniſter Bericht erſtatten und die Abſtellung
etwa ſich herausſtellender Mängel anregen. Eine Anzahl prattiſcher
Baubeamten ſollen als Examinatoren ernannt werden. Der Miniſter
erklärte, daß nicht alle, die das Bauführerexamen gemacht haben, auch
zum Baumeiſterexamen zugelaſſen werden könnten ihre Zahl
ſei zu groß. Demgegenüber vertrat die Kommiſſion die Anſicht, daß
die Zulaſſung zum zweiten Examen nicht beſchränkt werden dürfe.
Nachher behalte ja der Staat immer noch freie Hand in der Auswahl
der Leute. Das Beſtehen des zweiten Examens gebe ebenſowenig
ein Recht auf Anſtellung, wie bei den Juriſten das
beſtandene Gerichtsaſſeſſor Examen. Auf eine Anfrage aus
der Kommiſſion wurde von der Regierung mietgeteilt,
daß beim Waſſerbau die Dezentraliſation durchaus
die Regel ſei, während beim Hochbau allerdings ſehr viele Sachen
ausſchließlich in der Miniſterialinſtanz Projekte, Baupläne,
Anſchläge u. ſ. w. bearbeitet würden. Das Extraordinarium
umfaßt 14,82 Mill. Mark, die dauernden Ausgaben betrugen
48,8 Mill. Mark. Donnerstag Fortſetzung der Beratung.

Dentſcher Reichstag.
267. Sitzung vom 25. Februar 1903, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch Graf Poſadowsky.
Nachdem Präſident Graf Balleſtrem ſchon einige Minuten vorher

laut gezählt hatte eins, zwei, drei, vier, fünf, ſechs Abgeordnete, eröffnete
er die Sitzung in Anweſenheit von acht Abgeordneten.

Die zweite Beratung des Etats wird beim Etat des Reichsamts
des Jnnern, Kavitel Reichsgeſundheitsamt, fortgeſetzt.

Abg. Dr. Zwick (fr. Vp.) bringt die Frage des Borſäureverbots
zur Sprache und hält dieſes Verbot für unbegründet. Die Frage hat
nicht nur wiſſenſchaftliche, ſondern auch wirtſchaftliche Bedeutung. Ein
anderes Mittel zur Konſervierung des Fleiſches als Borſäure gibt es
nicht. Ein Grund zu dem geſetzlichen Vorgehen iſt daher nicht einzuſehen.

Abg. Dr. Oertel (konſ.): Die Oeffentlichkeit und die Praxis hatten
enügend Zeit, ſich auf das Verbot der Borſäure vorzubereiten.

Profeſſor Liebreich hat ſich früher auch dahin ausgeſprochen, daß Bor-
ſäure gefährlich werden könne. Jch ſelbſt habe an meinem Magen
ſchlimme Erfahrungen gemacht will mich deshalb aber nicht als
warnendes Beiſpiel hinſtellen. Heiterkeit. Der Kampf um die Bor-
ſäure wird in erſter Linie von Herrn Geheimrat Liebreich und Profeſſor
Gerlach geführt. Die Polemik des Herrn Profeſſor Gerlach kann ich
nur als unſchön und unſympathiſch bezeichnen. Daß die Gefahr der
Borſäure zweifellos nachgewieſen iſt, beſtätigen Autoritäten wie Profeſſor
Hoffmann Leipzig und Hans Meier-Marburg. Seitdem ich weiß, daß bei
der Herſtellung der Frankfurter Würſtchen Borſäure verwandt wird,
enthalte ich mich ihres Genuſſes. Herr Stachelhaus in Ruhrort hat
öffentlich erklärt, daß er vor 14 Jahren ohne Borſäure Würſtchen her
geſtellt habe, die jetzt noch gut und genießbar ſeien. Heiterkeit. Man
ſagt, der arme Mann brauche das mit BVorſäure behandelte Fleiſch.
Das gute Fleiſch iſt aber in Amerika teurer wie bei uns. Mit Bor-
ſäure wird nur das Fleiſch behandelt, deſſen Minderwertigkeit nicht
erkannt werden ſoll. Für mich iſt dies auch eine Art unlauterer
Wettbewerb. Wir wollen nichts Präpariertes, Boraziertes, Munifi-
ziertes und manchmal Undefinierbares und Ungenießbares. Wer ſo
etwas genießen will, der mag es tun. Wir ſagen dann Wohl be-
komms, guten Appetit! Beifall rechts.)

Abg. Dr. Deinhard (nl.) führt aus, daß die Medizinalbehörden
ſich dahin ausgeſprochen haben, daß die Giftigkeit der Borſäure zwar
noch nicht abſolut feſtſteht, aber in hohem Maße wahrſcheinlich iſt.
Daraus rechtfertigt ſich das Verbot dieſes Konſervierungsmittels. Jch
bitte den Bundesrat, das Verbot aufrecht zu erhalten.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Gegenüber den Stimmen, die
ſich gegen das Verbot der Borſäure ausgeſprochen haben, haben ſich viele
Gelehrte für das Verbot erklärt. Jch nenne nur Profeſſor Hoffmann-



Leipzig, Profeſſor BöhnLeipzig, Dr. DorquetManaſſeBerlin u. ſ. w.
Alſo ſogar pharmakologiſche Gelehrte ſind auf Seiten des Geſundheits
amtes, nicht nur Aerzte. Wenn wir uns auf die Gelehrten ſtützen wollen,
wir würden hilflos wie Pilatus die Frage ſtellen können Was iſt
Wahrheit Jn Amerika iſt zum Teil in viel ausgedehnterem Maße
die Verwendung von Vorſäure verboten. Es ſind ſogar ſchon deutſche
Jmporteure beſtraft, weil ſie andere mit Borſäure verſetzte Lebens
mittel eingeführt hatten. Jm amerikaniſchen Repräſentantenhauſe iſt
ſogar ein Geſetz angenommen, das jegliche Ein und Ausfuhr, jeglichen
Handel zwiſchen den Staaten und Territorien verbietet mit gefälſchten
oder mit nachteiligen Zuſammenſetzungen verſehenen Nahrungs-
mitteln. (Hört! hört! rechts.) Die amerikaniſche Regierung hat nie gegen
das Verbot remonſtriert. Das Verbot iſt ſchon vielfach durchgeführt,
ſo iſt z. B. in Hamburg derartiges Fleiſch beſchlagnahmt. Die Re
gierungen ſind entſchloſſen, an dem Verbot feſtzuhalten, bis der un
widerlegliche wiſſenſchaftliche Nachweis erbracht wird, daß das Gut-
achten des Geſundheitsamtes und des Geſundheitsrats unrichtig und
unhaltbar iſt. (Beifall rechts.) Bisher iſt dieſer Nachweis aber nicht
erbracht. (Beifall rechts.)

Abg. Dr. Langerhans (fr. Vp.): Man kann nicht leugnen, daß
Borſäure bis jetzt das einzige Konſervierungsmittel iſt, das allgemein
gebraucht werden kann, auch nach ſeinem Preiſe. Borſäure wurde
früher allgemein verwendet und hat nie Schädigungen der Geſundheit
hervorgerufen. Wir brauchen im täglichen Leben viel mehr und viel
giftigere Stoffe, als Borſäure. Das Verbot eines Konſervierungs
mittels, das Hunderttauſende ohne Schäden brauchten, bringt unermeß-
lichen materiellen Schaden.

Abg. Dr. Oertel (k.): Jch glaube nicht, daß das Verbot dauernden
Schaden bringen wird. Man wird ſich eben mit der Tatſache abfinden.
Wenn man ſich mit Alkohol oder Tabak vergiftet, ſo tut man dies
wiſſend und die Gefahr kennend, aber ich brauche mich doch nicht
unwiſſend verboren zu laſſen. (Heiterkeit.) Die amerikaniſche Regierung
halte ich zu allem für fähig, auch zur Umgehung des Saratoga-
Abkommens.

Abg. Dr. Müller-Meinigen (fr. Vp.) richtet an den Staatsſekretär
die Anfrage, wann die Wünſche der Zinngießer hinſichtlich der Ver
wendbarkeit des Zinns erfüllt werden. Es handelt ſich um kein
Geheimmittel, die Zuſammenſetzung iſt völlig bekannt.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Die Frage, ob zu Char-
nieren ein höherer Betrag von Zinn verwendet werden darf, als die
ſogenannte Reichsregierung zuläßt, unterliegt zur Zeit der Prufung
des Reichsgeſundheitsamtes. Wir werden gegen alle diejenigen
Mittel vorgehen, die geſundheitsgefährlich ſein können und gegen
diejenigen, die ſchon durch ihren Preis als ein offenbar zu ver-
dammender Schwindel zu bekämpfen ſind.

Abg. Dr. Oertel (konſ.): Es wäre gut, wenn eine Liſte der
Geheimmittel erſchiene, deren Empfehlung in der Preſſe erlaubt iſt.
Jetzt kann der vorſichtigſte Redakteur nicht Fehler vermeiden, weil
kein Arzt und keine Chemiker die Bedeutung aller einzelnen
empfohlenen Mittel kennen kann. Jm übrigen halte ich das Reichs
geſundheitsamt für das beſte aller Reichsämter, zu dem ich auch am
meiſten Vertrauen habe. Heiterkeit.

Abg. Dr. Müller-Meiningen (frſ. Vp.) bittet den Herrn
Staatsſekretär nochmals, dafür zu ſorgen, daß hinſichtlich der
Reichszinnlegierung einheitliches Recht bald allgemein geſchaffen
wird.

Abg. v. Waldow-Reitzenſtein (konſ.) gibt ſeiner Freude
darüber Ausdruck, daß die neu beim Geſundheitsamt eingerichtete
biologiſche Abteilung vielfach benutzt wird und ſehr günſtige Er
gebniſſe liefert, z. B. bei der Bekämpfung der Kartoffelräude.

Das Kapitel Reichsgeſundheitsamt wird bewilligt. Das
Kapitel Patentamt wird ohne weſentliche Debatte genehmigt.

Beim Kapitel Reichsverſicherungsamt bittet
Präſident Graf Balleſtrem, bei dieſem Kapitel ſich auf ſolche

Fragen zu beſchränken, die ſpeziell mit dem Reichsverſicherungs
amt zuſammenhängen, die Berufung ſozialpolitiſcher Fragen zu
vermeiden.

Abg. Schmidt-Warburg (Ztr.) führt Beſchwerde, daß in den
Heilanſtalten der beiden ſchleſiſchen Verſicherungsanſtalten nur
proteſtantiſche Pflegerinnen tätig ſeien. Jnfolgedeſſen verſuchten
die evangeliſchen Diakoniſſinnen die erwachſenen katholiſchen
Arbeiter zu paſtorieren.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Was die vom Redner be-
ſprochene Paſtorierung betrifft, ſo kann ich erklären, daß zweimal
wöchentlich in den ſchleſiſchen Anſtalten evangeliſcher wie katholiſcher
Gottesdienſt abgehalten wird. Die gottesdienſtlichen Handlungen,
welche die Schweſtern noch außerdem veranſtalten, dürften wohl nur
Erbauungsſtunden ſein ohne jeden konfeſſionellen Charakter. Die
erſte Aufgabe der Heilanſtalten iſt eine gute Verpflegung und
Doktorierung, erſt in zweiter Linie kommt die Befriedigung der
religiöſen Bedürfniſſe.

Abg. RöſickeDeſſau (frſ. Vgg.): Die Zugehörigkeit zur einen
oder anderen Konfeſſion hat mit der Jnvaliditätsverſicherung nichts
zu tun. Die ländlichen Arbeitgeber haben es meiſterhaft verſtanden,
ſich alle möglichen Laſten vom Halſe zu wälzen. So ſollte ſa die
Krankenverſicherung urſprünglich auch noch auf die Landarbeiter
ausgedehnt werden; am Widerſtande der Rechten ſcheiterte dieſe
vernünftige Forderung. Unfallverhütungsvorſchriften ſind auch in
der Landwirtſchaft unerläßlich. Jetzt können ja die landwirtſchaft
lichen Berufsgenoſſenſchaften wenigſtens unter beſtimmten Voraus-
ſetzungen gezwungen werden, Unfgllverhütungsvorſchriften zu er
laſſen. Ob dies gegenüber einzerſen Genoſſenſchaften geſchehen
iſt, darüber ſollte uns der Staatsſekretär eine kurze Auskunft
geben.

Abg. Molkenbuhr (Soz.) fordert, daß der Weg vom und zum
Arbeitsplatz mit zur Arbeitszeit gerechnet und dadurch der Arbeiter
gegen Unfälle auf dieſem Wege verſichert werde.

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Schmidt-Warburg (3.)
vertagt ſich das Haus.

Donnerstag 1 Uhr: Petitionen, Novelle zum Krankenkaſſen
geſetz, Fortſetzung der heutigen Beratung. Schluß 64 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

30. Sitzung vom 25. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Budde.

g. allgemeine Beſprechung des Eiſenbahnetats wird fort-
geſetzt.

Abg. Dr. Heiſig (Ztr.) ſchildert die Schnellzugsverbindung
zwiſchen Berlin und Oberſchleſien. Abg. Malkewitz klagte geſtern
über den langen Aufenthalt der pommerſchen Nebenbahnen auf
den einzelnen Stationen, in Oberſchleſien müſſen wir uns im
Schnellzuge eine halbſtündige Aufenthaltszeit gefallen laſſen. Die
Aufrechterhaltung der Disziplin durch den Miniſter findet unſeren
Beifall. Freilich ſollte nicht jeder, der ſich gewiſſen Konſum-
vereinen anſchließt, des Umſturzes verdächtig ſein.

Abg. Kittler-Thorn (frſ. Vp.) trägt Wünſche zum Grenz-
verkehr mit Rußland vor.

Auf Anregungen des Abg. Grafen Douglas (ul.) erwidert
Miniſter Budde: Zur Heizungsfrage bitte ich zu bedenken,

daß wir im Winter täglich 60 000 Zimmer, d. h. Abteilungen, zu
heizen haben. Dabei gehen die Anſichten des reiſenden Publikums
über den Grad der zu erzielenden Wärme in der Regel weit aus-
einander. Die Wagen ſollen ſtaubfrei und ſauber ſein. Darauf
habe ich in einer neuen Verordnung aufmerkſam gemacht. Die
Beſcheinigung der Fahrtunterbrechung bei Rückfahrkarten wird ſich
kaum entbehren laſſen.

Abg. Ring (konſ.): Je geſtrigen Ausführungen der Abgg.
Barth und Broemel dürfen nicht unwiderſprochen bleiben. Die
Herren werden doch zugeben, daß jeder Arbeitgeber, alſo auch der
Staat, gewiſſe Rechte hat, und das vornehmſte Recht des Arbeit-
gebers iſt zweifellos, daß er ſich ſeine Gehülfen ſo auswählen kann,
wie er ſie für ſeinen Betrieb gebraucht. (Sehr richtigl rechts.)
Wir beſtreiten, daß die Disziplin in der Eiſenbahnverwaltung
aufrecht erhalten werden kann, wenn ſich die ſozialdemokratiſchen
Tendenzen unter den Arbeitern und Beamten breit machen. (Sehr
richtigl rechts.) Sollen in der Eiſenbahnverwaltung dieſelben Zu-
ſtände einreißen wie im Baugewerbe? Jm Baugewerbe ſind heute

nicht mehr die Meiſter, ſondern die ſogialdemokratiſchen Kon
trolleure die Herren. Der ſozialdemokratiſche Kontrolleur geht auf
den Bau und fragt ob der betreffende Arbeiter auch reine Wäſche
hat. (Hört! hört! rechts.) Hat er keine reine Wäſche, d. h. leiſtet
er keine Beiträge zur ſozialdemokratiſchen Kaſſe, dann kann er
ſich andere Arbeit ſuchen. (Hört! hört! rechts.) Dahin darf es in
der Eiſenbahnverwaltung nicht kommen. Wir können nur Eiſen
bahnarbeiter gebrauchen, die auf dem Boden der chriſtlich-
monarchiſchen Anſchauung ſtehen. Andere Empfehlungen können
uns in dieſer Beziehung nur diejenigen geben, die überhaupt nicht
mehr ins Parlament hineinkommen, wenn nicht auf ſozialdemo-
kratiſchen Krücken. (Sehr richtig! rechts.) Nach langem Drän-
gen hat die Eiſenbahnverwaltung ein Reichsviehkursbuch heraus-
gegeben. Von ſeiten der Landwirtſchaft und des Verbandes
der deutſchen Viehhändler iſt es mit Freuden begrüßt worden.
Dieſes Reichsviehkursbuch ſollte aber von jeder Station angeſchafft
werden, damit das Weitererſcheinen nicht in Frage geſtellt wird.
Was die Viehhbegleiter betrifft, ſo ſollte man es dem Verſender
überlaſſen, ob er auf einen Viehbegleiter verzichten will oder nicht.
Die Beſchwerden, die wir zuweilen an die Eiſenbahnverwaltung
zu richten haben und die oft 24 Jahr lang unbeantwortet bleiben,
müſſen unter allen Umſtänden ſchneller erledigt werden. Wenn
ein Waggon aus irgend einem Grunde auf einer Station aus
geſetzt wird, ſo ſollte der Empfänger unverzüglich davon benach
richtigt werden. Die einzelnen Dezernenten im Eiſenbahn
miniſterium ſollten mehr Wert als bisher auf die Verwendung von
Stenographie und Schreibmaſchine legen. (Beifall rechts.)

Miniſter Budde: Die Viehbeförderung iſt eine der wichtigſten,
aber auch eine der ſchwierigſten Fragen. Die Bedeutung des Reichs
viehkursbuches weiß ich ſelbſt zu würdigen, denn ich habe als erſter
ein Reichspferdekursbuch bearbeitet. Jch habe verfügt, daß dasReichsviehkursbuch an die Eiſenbahndirektionen zur grüfung ver

teilt wird. Jn der Frage der Viehbegleiter verlangt die Beſtim
mung, daß Großvieh einen Begleiter haben muß. Der Vieh-
begleiter hat doch eine große Bedeutung; das Vieh h etränkt,
es kann unruhig werden. Jch kann daher den Wegfall des Be-gleiters nicht unbedingt in Ausſicht ſtellen. Wird ein Wagen aus
irgend welchem Grunde 17 ſo beſteht ſeit dem 12. Februar
1898 die Verordnung, daß der Empfänger ſofort telegraphiſch be
nachrichtigt wird, ohne daß eine Gebühr dafür erhoben wird. Als
ungehörig muß ich es bezeichnen, wenn ein Reklamant auf Ant
wort zwei bis drei Monate warten muß. Stenogravhie und
Schreibmaſchine werden im Eiſenbahnminiſterium in weitgehendſtem
Umſange verwendet.

Abg. Goldſchmidt (frſ. Vp.) bemängelt die Sozialpolitik des
Miniſters und erbietet ſich, wenn ihm eine Freifahrtkarte gewährt
werde (Heiterkeit), ein r Beſchwerdematerial beizubringen. Die von dem Miniſter eingeſetzten Kommiſſionen
werden den gleichen Erfolg nicht exringen. Die ſchroffe Stellung
nahme des Miniſters zur Sozialdemokratie kann ich mir nur aus
der Haltung der Scharfmacherpreſſe erklären, die die Streiks aus-
ländiſcher Eiſenbahner unrichtig beurteilt hat. Eine Verbilligung
der Perſonentarife wird den Verkehr ſteigern und den Einnahme-
ausfall ausgleichen.

Ein Regierungskommiſſar verweiſt auf die Erfahrungen mit
der Verlängerung der Gültigkeitsdauer der Rückfahrkarten. Hier
kann der Einnahmeausfall nicht aus der Welt diskutiert werden.
Die Erfahrungen in Ungarn, Rußland und Dänemark zeigen gleich
falls, daß die Ermäßigung der Perſonentarife ohne Einnahme-
ausfall nicht denkbar iſt.

Abg. Gothein (frſ. Vgg.): Wir verurteilen den Terroris-
mus der Sozialdemokratie ebenſo wie Herr Ring, wir verurteilen
aber ebenſo ſehr den Terrorismus der Arbeitgeber. Die
politiſche Geſinnung des Arbeiters geht dem Staat als Arbeitgeber
ebenſowenig an wie ſeine religiöſe Geſinnung. Redner fordert
Herabſetzung und Beſeitigung der Buntſcheckigkeit der Gütertarife
und bemängelt, daß bei Vergebung der Schwellen auf Schleſien nur
1 Prozent entfallen iſt.

Miniſterialdirektor Möllhauſen erklärt ſich erneut gegen eine
Ermäßigung der Gütertarife und legt dar, die Buntſcheckigkeit dieſer
Tarife ermögliche gerade eine genaue Anpaſſung an die Bedürfniſſe
des Landes.

Darauf wird die allgemeine Beſprechung geſchloſſen.
Es beginnt die Erörterung des Themas: „Zuaverbindungen.“
Abg. Baentſch (frkonſ.) verlangt beſſeren Anſchluß von Görlitz

nach Dresden, ſowie bequemere Verbindung von Liegnitz nach dem
Gebirge.

Abg. Kittler-Thorn (frſ. Vp.) fordert neue Schnellzüge von
Berlin nach der Provinz Poſen.

Abg. Brütt (frkonſ.) beklagt ſich über den Mangel von Schnell
zügen in Nordſchleswig, der für die wirtſchaftliche Entwickelung
dieſer Landesteile verhängnisvoll werden müſſe.

Abg. Oeſer (frſ. Vp.) wünſcht beſſere Verbindung zwiſchen
Frankfurt mit dem Weſten und klagt über den
FrankfurtHalle Berlin.

Abg. Dr. Arendt (frkonſ.) führt Beſchwerde, daß Schnellzüge
in Hettſtedt nicht halten, wünſcht beſſere Verb'ndung zwiſchen Berlin
und dem Harz, ſowie einen ſpäteren Abendzug Eisleben-Halle.

Nachdem ſo noch weitere Redner lokale Wünſche vorgetragen
haben, bemerkt zum Schluß

Miniſter Budde: Dieſe Debatte hat Jhnen ein Bild davon ge
geben, welche Jntereſſenkämpfe ſich tagtäglich bei mir abſpielen. Jch
kann nun aber keinen Schnellzug konſtruieren, der auf allen
Stationen hält (Heiterkeit) oder nur auf der Station des Herrn,
der gerade zu mir kommt, und auf allen andern nicht. (Erneute
Heiterkeit.) Jch werde aber die Wünſche, die hier vorgetragen ſind,
eingehend prüfen. Daß ſie alle erfüllt werden, kann ich heute nicht
ſagen. Jch glaube, ich habe den Etat durch die Zugeſtändniſſe
für den nächſten Sommerfahrplan ſchon reichlich belaſtet.

Das Haus vertagt ſich.
Donnerstag 11. Uhr: Fortſetzung. Schluß 414 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Oeſterreichs Zuckerausfuhr.
Der öſterreichiſche ZuckerExportverein in Prag richtete (nach einer

Notiz der „Magd. Ztg.“) an den Handelsminiſter eine Eingabe, in der
er ausführt, der Ausſuhrhandel in Zucker drohe ins Stocken zu geraten,
wenn nicht die Unſicherheit betreffs der Strafzollklauſel beſeitigt werde.
Die Regierung möge Klarheit darüber ſchaffen, ob ein Strafzoll zu
erwarten ſei oder nicht.

Niederlande.
Der Streik der Eiſenbahner.

Die holländiſchen Behörden haben umfaſſende
Vorkehrungen getroffen, um etwaigen unangenehmen Ueber-
raſchungen bei Ausbruch des drohenden Generalſtreiks
nach Möglichkeit entgegenzutreten. Ein Telegramm aus
Rotterdam, 25. meldet: Jm ganzen Lande ſind
jetzt die Bahnhöfe mit Sicherheitswachen von Truppen,
Poliziſten, Landwehrſoldaten und Freiwilligen beſetzt. Es
wird kein Urlaub mehr erteilt. Die neue Telegramm
Zenſur gegen die Arbeiterführer kam geſtern zum erſten Malin Saardam in Anwendung, als der ſorialiſuſche Führer aus

Amſterdam Genoſſen kommen laſſen wollte, um gelegentlich
einer Verhandlung wegen Streikdelikts im Gerichtsſal eine
Demonſtration zu veranſtalten. Der Abſender bekam das Tele
gramm ſamt ſeinem Geld zurückgeſchickt. Jn mehreren großen
Städten wird auf Befehl der Regierung die Feuerwehr in
Bereitſchaft gehalten, um die öffentlichen Gebäude zu ſchützen.

Türkei.
Zu den Reformvorſchlägen für Makedonien

nehmen heute die Organe der ruſſiſchen und der öſter
reichiſch- ungariſchen Regierung nochmals das Wort

„Schauerzug“

andere Vorlage beſtimmt die Abſchaffung der

zu Darlegungen des übereinſtimmenden Stkandpunktes. Der
„Petersburger Regierungsbote“ gibt zunächſt einen
Rückblick auf die von den beiden Reichen ſeit Oktober 1902 be
triebene diplomatiſche Aktion und betont die Zuſtimmung aller
anderen Signatarmächte. Zum Schluß heißt es in dem Communiqué
nach telegraphiſcher Meldung aus „Bei der Benach-
richtigung der Vertreter Rußlands auf der Balkanhalbinſel über
die erzielten Reſultate hat die kaiſerliche Regierung es für nötig
befunden, zur möglichſt weiten Jnformierung der ſlaviſchen
Stämme den Vertretern Rußlands abermals die in dieſem Falle
leitenden Grundſätze einzuſchärfen. Die durch Opfer Rußlands
zu einem ſelbſtändigen Leben berufenen Balkanſtaaten dürfen zu
verſichtlich auf die beſtändige Fürſorge der kaiſerlichen Regierung
für die tatſächlichen Bedürfniſſe und auf den mächtigen Schutz der
geiſtigen und materiellen Intereſſen der Chriſten rechnen, dürfen
dabei aber nicht aus dem Auge verlieren daß Rußland nicht
einen Tropfen Blutes ſeiner Söhne und nicht den kleinſten
Teil des Erbes des ruſſiſchen Volkes opfern wird, wenn die ſlavi
ſchen Staaten entgegen rechtzeitig erteilten und beſonnenen Rat
ſchlägen durch revolutionäre und gewaltſame Mittel eine Ver
änderung der beſtehenden Ordnung auf der Balkanhalbinſel an
zuſtreben ſich entſchließen ſollten.“ Jn ähnlicher Weiſe wieder
holt das offiziöſe Wiener „Fremdenblatt“ die Er
mahnung an die makedoniſche Bevölkerung. Es erklärt, daß die
Mächte die Rückſicht auf die Souveränität des Sultans nicht ver
letzen könnten und wollten. Das Blatt fährt ſodann fort:
„Politiſche Umwälzungen und Unternehmungen, welche auf eine
revolutionäre Umgeſtaltung der Dinge gerichtet ſind, konnten auf
die Unterſtützung der Mächte von vornherein nicht rechnen. Wenn
ſich die Bevölkerung trotz wiederholter Abmachungen außerhalb des
Geſetzes ſtellt und von Komitees hinreißen läßt, den Kampf um ihre
Zukunft ſelbſt in die Hand zu nehmen, ſo handelt ſie auf ihre eigene
Verantwortung und Gefahr. Niemand wird der Türkei in die
Arme fallen, wenn ſie in Ausübung gerechter Notwehr die auf
ſtändiſche Bewegung gewaltſam unterdrückt.“ Damit iſt den
Makedoniern eine im ſtillen genährte Hoffnung noch einmal aus
drücklich zerſtört.

Griechenland.
Armee-Reorganiſation

Jn der Kammer brachte am Dienstag der Kriegsminiſter Oberſt
Lymbritis verſchiedene Vorlagen ein, welche die Reorganiſation
der Armee bezwecken. Die Dienſtzeit ſoll auf 16 Monate herab-
geſetzt werden. Aujährlich im Monat Mai werden 36 000 Mann unter
den Fahnen ſtehen. Große Manöver ſollen ſtattfinden. Eine
beſondere Kaſſe zur Beſchaffung von Kriegsmaterial mit einer
jährlich verfügbaren Summe von zwei Millionen Drachmen
ſoll geſchaffen werden. Ein Teil dieſes Betrages ſoll an den Erträg
niſſen der Monopoliſierung des Sprengpulvers entnommen werden,
welche die Regierung der Kammer vorſchlagen Pird r

el le
des Oberbefehlshabers der Armee, welche nach
dem Geſetz von 1900 der Kronprinz bekleidet. Der letztere ſoll Kom
mandeur des einzigen zu bildenden Armeekorps werden, welches die drei be
ſtehenden Diviſionen umfaßt. Der Armeekorpskommandeur kann gleichzeitig
General Inſpektor der Armee ſein. Der Kriegsminiſter bemerkte
zu dieſer Vorlage, daß durch die Jnſtitution des Oberbefehlshabers der
Armee alle Rechte des Miniſters unterdrückt und damit ſeine Armee
verwaltung unmöglich gemacht werde. Die Ausführungen des Miniſters
machten großen Eindruck und wurden mit lebhaftem Beifall auf
genommen.

Oſtaſien.

Anleihe für China. tDie „Morning Poſt“ meldet aus Shanghai: Einer
japaniſchen halbamtlichen Meldung zufolge beabſichtigt Ruß-
land eine Anleihe für China aufzubringen, um
ihm die Entſchädigungszahlung an die Mächte zu erleichtern.

Gegen die Waffeneinfuhr nach China.
Der ruſſiſche Botſchafter Caſſini hat beim Staatsamt des Aus

wärtigen in Waſhington Vorſtellungen bezüglich der Lage in China er
hoben. Der Votſchafter ſprach die Hoffnung aus, daß die Vereinigten
Staaten mit den anderen Mächten gemeinſam vorgehen werden und der
unrechtmäßigen Einführung von Waffen in China Einhalt tun. Hay
und Caſſini hatten mehrere Beſprechungen in der Angelegenheit, es iſt
aber noch nicht feſtgeſtellt, welchen Weg die Vereinigten Staaten ein
ſchlagen könnten, um die Waffeneinfuhr zu verhindern.

Südamerika.

Venezuela
Aus Caracas wird gemeldet: Der deutſche Kreuzer

„Gazelle“ iſt, von Puerto Cabello kommend, in den Hafen von
La Guaira eingelaufen und hat Salutſchüſſe abgefeuert. Jn den
Straßen von Caracas herrſcht noch r Leben.

Von dem amerikaniſchen Geſandten Bowen iſt, wie gemeldet, der
Entwurf eines Protokolls aufgeſtellt, der die an das Haager Schieds-
gericht zu verweiſenden Forderungen und die Frage betrifft, wer
eventuell als Schiedsrichter anzurufen ſei. Dieſer Entwurf ſoll den
Mächten zur Genehmigung unterbreitet werden. Von ſeiten Englands,
Deutſchlands und Jtaliens wird auch ſie wieder erſt nach vorheriger
Verſtändigung der Mächte untereinander erteilt werden.

Südafrika.
Chamberlain in Kapſtadt.

Auf einem Bankett äußerte Chamberlain, daß er nach den ſowohl
von den Holländern als den Progreſſiſten erhaltenen Verſicherungen,
ſie wollten das Möglichſte tun, um jede Mißſtimmung zu beſeitigen,
die Lage der Dinge in der Kapkolonie optimiſtiſch
betrachte. Chamberlain berührte ſodarn die Frage der Milde
gegenüber den Rebellen und drückte die Hoffnung aus, daß bald im
ganzen Lande eine ſo gute Geſinnung herrſchen werde, daß die Kolonial
regierung es für angemeſſen erachten könne, alle nur wegen
politiſcher Vergehen im Gefängnis Befindlichen
freizulaſſen.

Aus Nah und Fern
Ausſchreitungen in der Pariſer Faſtnacht. Am Abend der

Faſtnacht kam es auf den Pariſer Boulevards infolge der Ein
miſchung des Mobs in eine Confettiſchlacht zu bedenklichen
Ausſchreit ungen. Seit mittag hatte, wie alljährlich, ſich
eine unüberſehbare Menſchenmenge, die langſam und eng zu
ſammengedrängt auf und niederwogte, amüſiert und über einige
Masken, die ſehr ſpärlich vertreten waren, geſcherzt, weil ſie mitten
im Menſchengewühl Cake-Walk tanzten. Bald. bedeckte eine zenti
meterhohe Schicht Confetti die ganzen Boulevaärds, und der Wagen
verkehr hatte gegen abend eingeſtellt werden müſſen. Beim Eintritt
der Dunkelheit verlor zum erſten Male die harmloſe Confettiſchlacht
ihre alte Gemütlichkeit. Zahlloſe jener verdächtigen Geſtalten er-
ſchienen, deren nächtliche Streifzüge und Kämpfe man kürzlich als
die Abenteuer der Casque d'or Paris etwas zu romantiſch ge-
ſchildert hatte und die heute von der Bevölkerung Apachen genannt
werden. Dieſe Rowdies und Zuhälterbanden, die ganze Stadt-
viertel in Paris in Schrecken ſetzen, operierten im Gewühl auf den
Boulevards; ſie ſtießen und boxten das Publikum und verſuchten,
die Confettiwerfer auszuplündern. Die Polizei nahm 400 Ver
haftungen vor, von denen allerdings nur 17 aufrecht erhalten
werden konnten. Die Gegner der Confettiſchlachten benutzen den
Vorfall, um ein Verbot gegen das Confettiwerfen herbeizuführen.

Eine Knabentragödie ſpielte ſich Dienstag abend in Berlin am
Lehrter Bahnhof ab. Von einem entlegenen Ort hörten
plötzlich Beamte zwei Schüſſe hintereinander fallen. Eine
ſofort horgenommene Ortsbeſichtigung ergab, daß der am 9. März
1888 zu Bochum geborene Knabe Karl Wohlrath und der am
17. Oktober 1887 in Halle a. S. geborene Max Eitze, beide
blutend und bewußtlos, am Voden lagen. Jeder von
ihnen hatte eine Schußwunde in der Bruſt. Beide hatten denſelben
Revolver benutzt, mithin hatte zuerſt der eine, dann der andere
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e ſich eine Kugel in den Korper gejagk. Ein SchutzmJwig die beiden jugendlichen Selbſtmörder nach der Charitee, wo

ſie bis jetzt noch vernehmungsunfähig darniederliegen. Wie lange
die Jungen aus dem Elternhaus fort ſind, was die Veranlaſſung
zur Flucht und dann zu der Tat gegeben hat, ſt noch völlig un
bekannt. Daß aber etwas böſes vorgegangen ſein muß, beweiſt
ein Brief, der bei Wohlrath gefunden wurde. Er lautet: Liebe
Eltern und Geſchwiſter! Jhr werdet verzeihen. Jch und Max
haben Selbſtmord begangen, um nicht ſo ge ſchändet unter den
Menſchen zu leben. Otto Brode hat ebenſoviel Schuld wie wir.
In meinem Portemonnaie findet Jhr noch 18 Mark. Viele Grüße
an Euch und die Geſchwiſter. Jch habe an Herrmann und alle
in Steinkuhl geſchrieben, daß ich mir eine Kugel durch den Kopf
jagen werde. Sucht mich zu vergeſſen. Karl Wohlrath und Max
Eitze. Der Brief war noch nicht geſchloſſen, ebenſowenig mit einer
Aufſchrift verſehen.

Peſt in Natal. Wie aus Durb an gemeldet wird, iſt die
Peſtepidemie in der Abnahme begriffen; 18 Per-
ſonen, darunter zwei Europäer, befinden ſich noch in Behandlung.
Im ganzen waren 7 Europäer, 33 Eingeborene und 40 Jnder
an der Peſt erkrankt.

Ein Juwelierladen ausgeraubt. Jn Spandau wurde in
der letzten Nacht der Laden des Juweliers Broſe von Einbrechern
vollkommen ausgeraubt. Die Diebe, die Gold und andere Wert-
37 im Werte von 12 000 Mark mitnahmen, ſind noch nicht er
mittelt.

Geſchenk der Stadt Bonn an den Kronprinzen. Die Stadt
Bonn hat dem Kronprinzen zur Erinnerung an ſeinen dortigen
Studienaufenthalt ein Album in koſtbarem Einband mit Anſichten
der Stadt und ihrer Sehenswürdigkeiten geſtiftet.

Verhängnisvolle Brandſtiftung. Jn Weitmar bei Bochum
brannte nachts das Haus des Feldbauern Wedig bis auf die Um
faſſungsmauern nieder. Der „Bochumer Ztg.“ zufolge kam ein
Kind in den Flammen um, fünf Perſonen wurden durch die
Feuerwehr gerettet. Wedig wurde noch in der Nacht wegen Ver
dachtes der Brandſtiftung verhaftet.

Hülfeleiſtung für Abgebrannte. Für die durch die Feuers-
brunſt in Hürtgen (Kreis Düren) obdachlos Gewordenen hat das
Zentralkomitee vom Roten Kreuz auf die telegraphiſche Bitte des
Oberpräſidenten der Rheinprovinz aus den Kreisbeſtänden des

NeuBabelsberg ſofort vier Döckerſche Baracken ab
gehen laßen.

Bei der böhmiſchen Sparkaſſe in Prag wurden am Mittwoch
von 1200 Einlegern 1 800 000 Kronen behoben.

Perſonalnachrichten,
Zu Ehrenrittern des Johanniterordens ſind u. a. er

nannt worden: der Rittmeiſter der Reſerve des Huſaren-Regi-
ments König Wilhelm I. (1. rheiniſchen) Nr. 7 und Ritterguts
beſitzer Werner v. d. Schulenburg auf Priemern bei See
hauſen in der Altmark, der großherzoglich ſächſiſche r
und Kammerjunker Siegfried v. Groß zu Weimar, der Re-
zierungskommiſſar Claus v. Borcke zu Merſeburg, der Haupt
mann und e rreyf im Jnfanterie- Regiment Graf Boſe
(1. thüringiſchen) Nr. 31 Rudolf v. Brandis, der Oberſtleut
nant beim Stabe des 6. thüringiſchen Jnfanterie- Regiments
Nr. 95 Konrad v. Baerenfels-Warnow der Hauptmann
und Kompagniechef im 7. thüringiſchen Jnfanterie- Regiment
Nr. 96 Guſtav v. Memerthy, der herzoglich ſachſenalten
burgiſche Kammerherr Carl Frhr. v. Cornberg auf Richels
dorf bei Gerſtungen in Heſſen.

Gerichtszeitung.
W. Leipzig 25. Februar. Prozeß Exner.)

Befragen des Präſidenten, warum im Protokoll der Auf-
ſichtsratsſitzung vom 20. Februar 1900, welche die Bilanz
und den Geſchäftsbericht fertigſtellte, die Treber Engage-
ments nicht erwähnt ſeien, bemerkt Exner, dies ſei mit
Rückſicht auf die Konkurrenz geſchehen, die ſonſt der Leipziger
Bank einen ſo guten Kunden zu nehmen verſucht hätte. Sachver-
ſtändiger Plaut erklärt, eine Bank von 48 Millionen Kapital, die,
wie die Leipziger Bank, 51 Millionen verliehen habe, hätte dies
ihren Aktionären mitteilen müſſen. Wäre dies geſchehen, ſo wäre
der Zuſammenbruch ſchon damals ſei geweſen. Jm weiteren
Laufe der Verhandlung kommt die Bildung des Treber-Hauſſe
konſortiums zur Sprache. Der Vorſitzende hält Exner vor, alle
Geſchäfte ſeien augenſcheinlich unternommen worden, um einen
möglichſt geringen Beſitz an TreberAktien in die Bilanz ſtellen
zu können. Exner beſtreitet das; da die Leipziger Bank dem
Konſortium angehörte, hätten die Geſchäfte auf das Konſortial-
konto gebracht werden müſſen.

Auf

Provinz Sachſen und Umgebung.
Weißenfels, 25. Febr. Bürgermeiſter a. D. Tri-

nius Jn der verfloſſenen Nacht verſtarb der Bürgermeiſter a. D.
Trinius, der nach 24jähriger Tätigkeit in unſerer Stadt im Auguſt
1902 in den Ruheſtand trat. Er war vordem Bürgermeiſter in Pyrmont.

Gerag, 25. Febr. (Der Landtag) lehnte heute einen An
trag auf p. oder Verminderung der Grundſteuer ab.

Plauen i. V., 25. Februar. (Vom Erdbeben im
ſächſiſchen Vogtland. Falſchmünzer.) Fortgeſetzt
laufen hier Nachrichten vom Erdbeben aus dem geſamten oberen
Vogtlande ein. Die heftigſten Erſchütterungen erfolgen meiſtens nachts
und in den früheſten Morgenſtunden. Namentlich aus Unterſachſen-
berg kommen ſehr ungünſtige Nachrichten. Dort ertönte der unter
irdiſche Donner in der Dienstag-Nacht gewitterähnlich einige zwanzig
Male. Am ſtärkſten waren die Erdſtöße Dienstag früh 42, 3 und
4 Uhr 35 Minuten, ſowie kurz nach 6 Uhr. Die Häuſer erzitterten
in ihren Grundmauern. Außer den ſchon genannten Orten werden
noch aus Saalig, Reuth, Brunndöbra uſw. ſtarke Erdſtöße ge
meldet. Jn der Südvorſtadt wurde geſtern abend die berüchtigte
Falſchmünzerbande entdeckt, welche falſche Zweimark-
ſtücke herſtellte und dieſe nicht nur in Plauen, ſondern auch im
übrigen Vogtland in Verkehr brachte. Auf der Polizei erſchien
geſtern abend der Beſitzer des „Grünen Baumes“ und gab an, in
ſeinem Lokal ſei ein Mann, der falſche, Zweimarkſtücke auszugeben
verſuche. Der Betreffende ſei von Gäſten feſtgehalten worden. Die
Polizei ſtellte nun eine Unterſuchung an. Es wurden noch vier
andere Perſonen verhaftet. Jn der Wohnung der Feſt
genommenen ſind Gipsformen, Schmelztigel, Metall und viele halb
fertigen Münzen gefunden nnd beſchlagnahmt worden. (Leipz. N. N.)

Telegramme.
Berlin, 26. Febr. Zu dem geſtern in Berlin gegründeten

Bunde der Kaufleute hatten 170 kaufmänniſche Ver
eine Vertreter entſandt, welche insgeſamt 219000 Mitglieder
vertraten. Zu Vorſitzenden wurden gewählt: Fritz Gagen
heim und Juwelier Fiſcher, zum ſtimmführenden Direktor
Voßberg-Reckow, Potsdam.

Dortmund, 26. Febr. Jn Friedrichshorſt bei Beckum
ſtürzte ein Zement Silo ein wobei zwei Perſonen ge
tötet ſind.

Haag, 25. Febr. (Zweite Kammer.) Premierminiſter
Kuyper bringt drei mit dem letzten Aufſtand der Eiſenbahn
angeſtellten zuſammenhändende Geſetzentwürfe ein und
betont die Notwendigkeit, dem unvernünftigen Angriff
auf die Geſellſchaft, der die Wohlfahrt des Volkes
dem Verlangen einer gewiſſen Klaſſe nach Einfluß einer poli
tiſchen Tyrannei opfern würde, Widerſtand entgegenzuſetzen.

ann Die Regierung ſchlage deshalb die Bildung einer Eiſenbahn
brigade vor, um im Notfalle den Eiſenbahndienſt des Landes
u ſichern. Eine königliche Kommiſſion ſoll beauftragt werden,
ie rechtliche Lage des Eiſenbahnperſonals und die

Dienſtbe dingungen zu regeln und feſtzuſetzen
ndlungen des Perſonals ſtrafrechtlich zu ver

olgen ſeien. Kuyper fügte hinzu, die Regierung verfolge keineken Zwecke, ſondern wünſche ſoziale Reformen. Einer
der drei Geſetzentwürfe der ne bezweckt die Neuge-

rſtaltung des Strafgeſetzbuches, um der Freiheit der Arbeit eine
erhöhte Sicherheit zu gewährleiſten und um feſtzuſetzen, daß
nicht allein die ſtaatlichen Beamten, ſondern auch diejenigen,
welche ihren Dienſt im öffentlichen Jntereſſe zu verrichten haben,
nicht ungeſtraft ſich Pflichtverletzungen zu ſchulden kommen
laſſen dürfen.

Charieſton (Weſtvirginien), 26. Febr. An den Wrightſchen
Kohlengruben kam es geſtern abend zu einer regelrechten
Schlacht zwiſchen 100 Hilfsmarſchällen und Hilfsſherifs und
250 ausſtändigen Grubenarbeitern.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

tag, 27. Februar: Naßkalt, ſtrichweiſe Niederſchläge.
ounabend, 28. Februar: Wolkig, teils heiter, ſtrichweiſe

Niederſchläge und Nebel.

Waſſerſtände.
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Beobachtet in der Mittagszeit nach
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelsteil.
Getreide-Wocheubericht der Zentralſtelle

der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern
(Notierungsſtelle).

Vom 17. bis 24. Februar 1903, vormittags.
Jm internationalen Getreideverkehr zeigte ſich mehrfach die

Neigung, die Getreidepreiſe herabzuſetzen, aber der Erfolg ſtand mit
der angewandten Kraft doch nicht im Einklang. Die Sicherheit, daß
die Getreideverſorgung der Welt durch die letztjährige Ernte ſelbſt für
den Fall voll gewährleiſtet iſt, daß Europa von der argentiniſchen
WeizenAusfuhr nur einen recht beſcheidenen Teil erhält, hat glücklicher
weiſe lähmend auf die Phantaſie der Spekulanten eingewirkt. Letzter
Tage haben ſich die Angebote ſowohl von Weizen als von Roggen,
Hafer und Gerſte vom Jnland vermehrt und, was beſonders hervor
gehoben werden muß, es kamen hierbei der Hauptſache nach recht gute
Qualitäten in betracht im Gegenſatz zu dem zu Anfang dieſes Jahres
ſeitens der Landwirte abgelieferten leichten und klammen Getreide.
Geſtern wurden für eine „garantiert trockene“ Ladung Warthe-Roggens
137 gefordert. Die Lagerbeſtände ſind an den Stapelmärkten nochgering. Für die Höhe des Terminpreiſes wird es von Wichtigkeit ſein,

ob genügend Roggen vorhanden iſt, der die an den BVörſen vor-
eſchriebenen Bedingungen der kontraktlichen Lieferfähigkeit erfüllt.
emerkenswert iſt, daß letzter Tage die Export Nachfrage für Roggen

nach Skandinavien geringer geworden iſt, es ſcheint, daß Südrußland
einſtweilen den dortigen Bedarf befriedigt hat. Futtergerſte wurde
ſehr reichlich angeboten, iſt aber viel mit Geruch behaftet, in den letzten
Tagen wurden ſogar einzelne Partien mit 126 frei Berlin gehandelt.
Die Haferernte iſt ſehr groß geweſen, aber wirklich feine Sorten machen
ſich ſelten, die Hauptmengen des Angebots beſtehen aus abfallendem Hafer.
Die Schiffahrts- Eröffnung wird viele mit Hafer beladene Kähne aus
Schleſien, Oſtpreußen und Vorpommern bringen. Nach den hier ein

elaufenen Proben aber iſt auch deren Qualität wenig anſprechend.
as ſpeziell den Berliner Markt betrifft, ſo iſt zu konſtatieren, daß die

Umſätze äußerſt beſchränkt blieben. Weizen und Roggen ſteht im Aus
lande weſentlich höher als daß ein Bezug mit Gewinn möglich wäre.
Das Jnland verſorgt ſich zumeiſt aus den Angeboten der Nachbarſchaft
unter Umgehung der Handelsplätze. Spekulative Unternehmer ſind zur
Zeit nicht vorhanden. Wenige 100 Tonnen beſtimmen den Preisſtand,
der faſt ſtabil geworden iſt. Die Müller und Bäcker befinden ſich bei
dem „von der Hand in den Mund“ Syſtem nach wie vor wohl und
kaufen nur das für die allernächſte Zeit notwendigſte. Der Berliner
Getreidehandel hat in verblüffender Weiſe an Bedeutung verloren, das
Termingeſchäft iſt auf ein Minimum reduziert.

amtlichen Depeſchen der

Tages Marktberichte.

Berlin, 25. Februar. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
156.00 ab Bahn. Roggen märk. 134.00 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 126.00 132.00 ſchwere 133.00
bis 144.00 klamme mit Geruch 128.00 bis 133.00 ruſſ.
125.00 127.00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen.
und ſchleſ. fein 155.00 166.00 mittel 145.00-- 154.00
gering 138.00 144.00 gering mit Geruch 130.00--142.00
ruſſ. 138.00 142.00 Mais amerik. mixed 138.50 139. 50
Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 144.00 152.00 A. feine
153.00 168.900 Weizenmehl 00 19.756-22.00 Roggenmehl
o und 1 17.75 19.40 Weigzenkleie 9.50 10.00 gen

kleie 9.60 10.00 Mittagsbörſe? Weizen märk. und havell.
155.50 156.00 ab Bahn, Mai 161.25-- 161.50 Juli 164.00
bis 164.50 September 165.75 166.25 A. Roggen märk. 134.00
Mark ab Bahn, Mai 140.75--140.50 141.00 Juli 142.75
bis 143.00 September 143.75-- 144.00 A. Hafer, märk.,
mecklenburg., pomm. preuß. poſ. und ſchleſ. feiner 154.00 bis
165.00 mittel 144.00-- 154.00 geringer 138. 00-- 143.00
Mai 136.50 136.25 Juli 138. 50 138:.25 Mais amerik,
mixed 137.00 138. 00 Weizenmehl 00 19.75--22.00 Roggen
mehl 0 und 1 17.75 19.40 Rüböl Februar 48.30 G., Mai 48.40
bis 48.30 Oktober 48.30 Br. Spiritus 43.40 Preiſe
um 2* Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 161.25 Juli 164.25
September 166.00 Roggen Mai 141.00 Juli 143.00
September 144.00 Haſer Mai 136.25 Juli 138.00
Mais Februar 132.50 Mai 117.75 Juli 115.00 Mehl
Mai 18.30 Juli 18.60 Rüböl loko 48.50 Februar
48.30 Mai 48.30 Oktober 48.30

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

25. Februar 1903. ea) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
eizen Roggen Gerſte HaferUckermark 148--156 128--135 130- 140 140 155

Mittelmark, Priegnitz 145 158 128 136 126 150 138 155
Neumark 150--156 126--136 125 150 140 150Lauſitz 150 157 132x- 136x 130 146 144 148
Magdeburg 140--152 135--140 133 170 136 148
Altmark 141--150 128 133 130 140 134--145
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 138--152 127-138 140--160 140--150do. weſtlich der Mulde 138 151 130--144 1390--160 130 155

Erfurt 135--150 135--150 135--170 139 155
Stettin (Bezirk) 154 160 132--135 136--140 135 145
Stettin (Platz) 155 158 133 eAnklam (Platz) 150 132 135 137Greifswald (Platz) 152 133 S SDanzig 156 159 129 124--126 124 126
Thorn 146 150 125--130 124--128 132--136
Königsberg i, Pr. 142--152 120 129 128x 124
Allenſtein 130 150 128 125 128Glatz 141 151 121--131 120 130 120 130Breslau 140--152 124--130 129 142 126 133
Neuſtadt (O.Schl.) 145--150 124 128 123--130 122 128
Glogau 153 154 129--130 137 135-- 136Freiburg 145 152 123 130 135--142 126 133
Poſen 146 153 120-- 125 118--128 129 142
Bromberg 148 154 125 124 130 134Schneidemühl 150 154 120--125 120- 124 128 136
Schildberg 150 122 115 124Kiel 147--150 123--135 138--145 145--150
Neumünſter 140 152 120 134 130 143 130--145
Hannover Süd 140 152 132--152 145--180 126 158

do. Elbe Weſer 157--170 123 152 124 140--150
do. Weſt 154 145 143 129 140Münſterland 155--160 138 146 S 130 135

Weſtf. Jnduſtriebezirke 155--161 137--142 130 138 140
Paderbornerland 150--152 140--145 141--149 142 147
Kaſſel 148 152 138 140 140 160 138- 142

Stadt r 873 l. 450a 55 g. p. I. 712 g p. g. p. l. P i.Berlin 156 134 S laKönigsberg i. Pr. 151 129 7 124Breslau 153 130 142 133Poſen 153 125 128 136Hannover 152 142 S 158Neuß 160 137 e 131Mannheim 173 147 2 14254 140 SHambur 1s Raps: Breslau 204

c) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede.
am 25. Febr., am 24. Febr.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 82 Cts. AI7 25
Chicago a Nai 772,6 Cts. „I174,75Liverpool u März éö ſh. 3 d. 176,50 175,75
Odeſſa loko 88 Kop. 167,75 167,75Riga v n loko 96 Kop. 174,50 174,50

Jn Paris Febr. (Feiertag)Von Amſterdam nach Köln hl. fl.
„Newyork nach Berlin Roggen loko 62 Cts.

Odeſſa loko 70 Kop. 143.75 143,75Riga r loko 80 Kop „153,25 153,25Amſterdam nach Köln März hl. fl.
Viehmärkte,

Hamburg, 24. Febr. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1258 Stück dieſelben verteilten ſich der

erkunft nach auf He ivver 1046 Stück, Mecklenburg 149 Stück,
chleswigHolſtein 19 lück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 944 103 I. Qual. 80--86

II. Qual. 73--78 III. Qual. 67--711 Geringſte Sorte
57--63 Unverkauft blieben 30 Stück. Der Handel war ziemlich rege.

Prodnktenberichte,
Getreide

Hamburg, 25. Februar. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 154,00. Hard Winter Nr. 2 Februar-Ablad. 1334. Roggen
ruhig, füdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25, Februar Abladung 106
holſtein. und mecklenburgiſcher 143,00. Mais feſt, 130--132, runder
93x, Hafer ſtetig, Gerſte feſt.

Wien, 25. Februar. Weizen per Frühjahr 7,58 Gd., 7,59 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 6,90 Gd., 6,91
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per Mai Gd.,
Br. Hafer per Frühjahr 6,34 Gd., 6,35 Br.

Peſt, 25. Februar. Weizen loko ſtill, do. per April 7,56 Gd.,
7,57 Br., per Oktober 7,57 Gd., 7,58 Br. Roggen per April 6,63 Gd.,
6,64 Br. Hafer per April 6,06 Gd., 6,07 Br. Mais per Mai 6,18
Gd., 6,19 Br., per Juli 6,22 Gd., 6,24 Br.

Paris, 25. Februar. (Anfang.) Weizen matt, ver Februar
24,35, per März 23,05, per März-Juni 23,15, per Mai- Auguſt 23,15.
Roggen ruhig, per Februar 16,40, per MaiAuguſt 16,40.

Paris, 25. Febr. (Schluß.) Weizen feſt, per Februar 24,60,
per März 22,95, per März Juni 23,15, per Mai-Auguſt 23,15,
Roggen ruhig, per Februar 16,40, per MaiAuguſt 16,50.

London, 25. Februar. An der Küſte Weizenladung ange
boten.

Amſterdam, 25. Februar. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai

Antwerpen, 24. Februar. Weizen behauptet, Roggen feſt, Hafer
ruhig, Gerſte behauptet.

Raps.
Hamburg, 25. Februar. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger u

niederelber 190 195 Mk.
NeweYork, 25. Februar. (Telegramm.) Rother WinterWeizen

loco 82 per Februar per Mai 81, per Juli 78! per Sept.
76 Mais per Februar 59, per Mai 52 per Juli 50 Mehl
305--310. Getreidefracht 1

Chieago, 25. Februar. (Telegr.) Weizen per Februar per
Mai 77 Mais per Mai 46.

e Hamburg, 25. Februar.

14825

Waren und

(Schlußdericht.) Rüben Rohzudke

Peckolt e Raalke, Bankgeschäſt. Halle a. S. Riebeckplatz. An- u. Verkaut von Wertpuapieren, KRinlös ung von Coupons, Verzinsung
von Bareinlagen, Conts-Corrent-, Wechsel-, HypotheKenverkehr.
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2. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham-
burg per Februar 16,80, per März 16,65, per Mai 16,95, per Auguſt
17,35, per Oktober 18,40, per Dezember 18,30. Stetig.

London, 25. Februar. 969 Proz. JavaZucker. loko 91 nominell,
Rüben Rohzucker loko 8 ſh. 3 d. Feſt, ruhig.

Hamburg, 25. Februar, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen.
Nur für Good average Santos. März 27, Mai 271 Sept. 28!
Dezember 29. Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 25. Februar. JavaKaffee good ordinary 28.
Havre, 25. Februar. Kaffee. (Anfangsbericht). Newyork ſchloß

5--10 Punkte niedriger, ſtetig. Jn Rio und Santos Feiertag.
Havre, 25. Februar. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average

Santos Februar 32 März 32, Mai 33, September 34, Dezember
343/ Tendenz: Behauptet.

Vetrolenm.
Hamburg, 25. Februar. Petroleum ſtill. Standard white

loco 6,95 Br.
Auntwerpen, 25. Februar. Petroleum. Raff. Type weiß loko

21 bez., Br., do. per Februar 21 Br., do. per März 21/, Br., do.
per April 21 Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 25. Februar. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 820 do. in Philadelphia 815, do. (in Refined
Caſes) 1050, do. Credit Balances at Oil City 150.

Sviritus.
Nordhauſen, 25. Febr. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105--106 Ltr.) 57,50-—59,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106-—-107 Ltr.) 63,50-—65,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 25. Februar. Spiritus ruhig, Februar 137/ Br., 13
G., FebruarMärz 13 Br., 138/, G., MärzApril 137/,Br., 138G.,
April-Mai 13 Br., 138 G.

Paris, 25. Feburar. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, Februar
12,50, März 42,75, Mai- Auguſt 43,50, September- Dezember 37,25.

Paris, 25. Febr., (Schlußbericht.) Spiritus feſt, Februar
42,75, März 43,00, Mai-Auguſt 43,00, September Dezember 43,65.

Haülſenfrüchte.
Magdeburg, 25. Februar. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 20,00-—36,00 Mk., Linſen 18,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 Kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Hamburg, 25. Februar. Rübbl ruhig, loco 49,00.
Köln, 25. Februar. Rüböl loco 53,00, Mai 51,00.
Amſterdam, 25. Februar. Leinöl loco 27, März 267

März Mai 257/, JuniAuguſt 24 Sept. Dez. 23
Hamburg, 24. Februar. Schmalz. Amerik. Steam 48,, Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 49 Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 49 Mk., do. do. Choice Grocery 49 Mk., div.
Marken 488/, 49 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.F New-York, 25. Februar. etegramm Schmalz Weſternſteam

10,10, do. Rohe und Brothers 10,30.
Paris, 25. Februar. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Febr. 52,00,

März 52,50, Mui- Auguſt 53,75, Sept. Dez. 55,50.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 25. Februar. Kartoffelſtärke 18,50 Mk., Kartoffelmehl
18,50 Mk., feuchte Stärke 10,00 Mk.

Hamburg, 24. Februar. Kartoffelſtärke 172 18 Mk., Lieferung
März- April 18--18 Mk., Kartoffelmehl, prompt 18--18 Mk.,
Lieferung MärzApril 18--18 Mk., Superior-Stärke 184--18 Mk.,
Superior-Mehl 18 19 Mk. per 100 Kilogramm.Magdeburg, 25. Februar. Eßtartofſeln 5,00--6,00 Mk. für

100 kg.
Fleiſch. Butter. Eier

Magdeburg, 25. Februar. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis
1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40 1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,380-1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30 1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,60--4,40 Mk.

Fiſche.

Hamburg, 24. Februar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 145--150 Pfg.,
kleine 90 125 Pfg., Seezungen, große 175--180 Pfg., kleine 130 bis
140 Pfg., däniſche 150--160 Pfg., Kleiße, große 70-80 Pfg., kleine
35--55 Pfg., Rotzungen 50-60 Pfg., Schollen, große 40-—50 Pfg.,
mittel 40-—50 Pfg., kleine 30-—35 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,
Schellfiſche, große 35--40 Pfg., mittel 30-38 Pfg., kleine 20——25Pfg., Cabliau, große 15--20 Pfg., kleine 12—18 Pfg., Eeehechte 35--40

Pfg., Lengfiſch 14--15 Pfg., Blaufiſch 15--18 Pfg., Knurrhähne 12 bis
16 Pfg., Dorſch 18--25 Pfg., Rochen 12--14 Pfg., Elblachs 240 Pfg.,
Lachs, rothfli, 230 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
110--200 Pfg., Zander 60—-75 Pfg., Flußhechte 60—75 Pfg., Schnepel

r

r

u

Per Februar

30--40 Pfg., Barſe 30-35 Pfg
lebende 250-—265 Pfg.

Brachſen 28--30 Pfg., Hummern,

Stroh. Heu.
Magdeburg, 25. Februar. Richtſtroh 4,00--5,00 Mk., Krumm

loco 50 Pfg.
Antwerpen, 25. Febr.

4,872 Käufer, Dezember 4,85 Käufer. Behauptet.

Baumwolle und WolleBremen, 25. Februar. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

ſtroh 3,00-—3,50 Mk., Heu 6,00--7,50 Mk. für 100 kg.

Wolle. La-Plata-Zug Type B. Mai

Havre, 24. Februar. 12 Uhr. Wolle. Februar 145,00, Juli
148,00. Tendenz Stetig.

Liverpool, 25. Februar.

5,15,
Febr.-März 5,14,
März- April 5,14,
April-Mai 5,15,
MaiJuni 5,16,
Juni-Juli 5,16,

Sept.Okt. 476,
Okkt.-Nov. 4,56,
Nov.Dez. 4,51.

Metalle.
Amſterdam, 25. Februar. Bancazinn 80,.
London, 25. Febr. Silber 22/1, Lſtrl., ChiliKupfer 58 Lſtrl.,

(Schluß-Bericht.) Baum wolle. Um
ſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,
Tendenz Ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Erregt.
Per Juli-Auguſt 5,16,

AuguſtSept. 5,05,

per 3 Monate 585/, Lſtrl., Blei ſpan. 12!/, Lſtrl., engl. 12 Lſtrl.
Zinn 134 Lſtrl., Zink 21 Lſtrl.

Glasgow, 25. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

Düngemittel.
numbers warrants 55 sh. 9 d. Warrants Middlesborough 50 sh. 6

Hamburg, 24. Februar. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 8,52x.

Rio de Janeiro, 24. Februar. Feiertag.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr Walther Gebensleben;
fär Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Benthuerz
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. G
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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